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©er fia.nbommann, nod) immer bon ftetd neu
ermadjfenben Otogen bed Ijoljnboilen Hadjend
erfdjüttert, lofte feine £janbe bon ben Ruften, um
bag einzige 3U tun, mag iffm nod) 3U tun ange-
3eigt erfd)ien: bie abgebanfte SRajeftät bon SBeft-
pbalen famt bem bürgermeifterlidjen SIbtertoirt
furserfianb aud bem gimmer 3U toerfen...

916er in btefem 9Iugen6tid'e ging brausen auf
ber Sreppe unb im fflur ein neuer iQetjlärm lod.
91od) eï)e ber Äanbammann an Jerome I)eran-
treten fonnte, fradjte bie 2tire feines gimmerd
mieber auf, unb im Türrahmen erfdjien fdjief unb

bornübergeneigt bie ausgemergelte ©eftalt bed

©bebatierd be 93eaufort. ©r fdjiette gegäffig ind
©emadj, unb fein 9Item fnarrte. Ob.rn feudjte
unmittelbar bie ©odjelet treppauf nad) unb über
bie Sdjmelle.

©er fianbammann bergag fein ©elädjter in
ber fragenben Überrafdjung, ob benn biet eigent-
tief) bie tjaïbe fjötle lodgelaffen ober ob ber ïeu-
fet in bie 9Irenenberger gefahren fei. Sdjon aber

batten fid) bie beiben ungebetenen 91n'fömmlinge
3U fjeromed Seiten fungefteïït unb begannen 3U-
gleich unb mit berbegten SBorten unb ©ebärben
ibre 3ßeidbeit betbor3ufeud)en.

Obre £cf)eH fei toerfdjmunben, fie babe 9(re-
nenberg bertaffen, rief ber Obebatier bem 2Beft-
pbäler ind ©efidjt, aid beridjte er ein melterfdjüt-
ternbed Unglüd. ©ie ©odjelet fiel mit fliebenber
Stimme ein, man babe fie gefebn, mie fie fid),
berfdjleiert unb unfenntlidj ge.madjt, in ber Utidj-
tung nad) ©rmatingen entfernt babe,

fiangfam redte nun fferome erneut unb trium-

pbierenb feine gan3e Äeibedfütle. ©r fdjob mit
beiben 91rmen, aid fdjmirnrne er im Spiel ber

SBogen mieger tüdftig bormärtd, feine SOtitber-

(djmorenen gteid) 3tbei trüb betangefdjmemmten
Sßetlen 3urüd. ©ann pfiff er überheblich unb un-
migberftänblidj burdj bie ^abne.

„9Id), ba meig bielleidjt bod) ber #err fianb-
ammann über ben ber3eitigen Slufentbaltdort
Obrer Roheit 23efdjeib..." maulte er fetfr ge-
bebnt. ©r blied, bie Slugen 3tbinfer.nb unb bä-
mifdj lädjelnb, bor fid) bin.

On gellmeger begann ed 3U fodjen. Dtodj aber

berfud)te er fid) 3U meiftern. ©r berfolgte fcf>arf

jebe 93emegung fferomed, inbed er in bammern-
ber innerer ©ebegttjeit bie £age überprüfte...
Söenn nur ja um ©otted SBillen ijjortenfe im Ute-

ben3immer an fid) 3U halten bermodjte unb fid)
.nidjt berriet... ©ort mugte fie ohne Qmeifel
jebed SBort berftebn unb ben Oberfall in nädjfter
Utäbe miterleben ©r big fidj bie eingefniffe-
nen Äippen, um ihr letfed, 3orniged gittern 3U

ftillen. Sein 931id umllammerte ben Sßeftpbä-
1er, ber j'egt tur3 aufladjte:

„Sie febmeigen, fjerr Äanbam.mann —?"
©araufbin aber paefte fjferome ben 93ürger-

meifter unb 3errte ihn am Littel aud feiner
Sßanbnifdje beïbor.

„itraft Obrer Sßefugnid aid 9Imtdperfon ber-
lange idj bon Obnen, bag bad 3'mmer burd)-
fudjt mirb, um feftftellen 3U laffen, ob Obre

Roheit fidj in biefem Utaum befinbet!" fdjrie er

ihn an.

(Scf)tuj3 folgt.)

D. iri/tf-D

S3erge fteïm in ©onnengtufen,

Stßütbec raufd)en fiimmelan,

SBinbe über SBafferftufen

»epn rufug ipe ©ap.

.Könnt id) bid), bu fdjöne (Erbe,

in mid) feinten sott unb ganj,

bafi in mit bod) Dtup »erbe

in beb SBelfgefümmelb îanj.

9tu)>tob »anbr' id) meine SEBcge,

jiellob »ie ein fdjeueb îier.
©rambeeljiilïf ft'nb @fra§' unb ©fege,

©off, »ab Bringt ben ^rieben wir?
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Der Landammann, noch immer von stets neu
erwachsenden Stößen des hohnvollen Lachens
erschüttert, löste seine Hände von den Hüften, um
das einzige zu tun, was ihm noch zu tun ange-
zeigt erschien: die abgedankte Majestät von West-
phalen samt dem bürgermeisterlichen Adlerwirt
kurzerhand aus dem Zimmer zu werfen...

Aber in diesem Augenblicke ging draußen auf
der Treppe und im Flur ein neuer Hetzlärm los.
Noch ehe der Landammann an Jerome heran-
treten konnte, krachte die Türe seines Zimmers
wieder auf, und im Türrahmen erschien schief und

vornübergeneigt die ausgemergelte Gestalt des

Chevaliers de Beaufort. Er schielte gehässig ins
Gemach, und sein Atem knarrte. Ihm keuchte

unmittelbar die Cochelet treppauf nach und über
die Schwelle.

Der Landammann vergaß sein Gelächter in
der fragenden Überraschung, ob denn hier eigent-
lich die halbe Hölle losgelassen oder ob der Teu-
sel in die Arenenberger gefahren sei. Schon aber

hatten sich die beiden ungebetenen Ankömmlinge
zu Jeromes Seiten hingestellt und begannen zu-
gleich und mit verhetzten Worten und Gebärden
ihre Weisheit hervorzukeuchen.

Ihre Hoheit sei verschwunden, sie habe Are-
nenberg verlassen, rief der Chevalier dem West-
phäler ins Gesicht, als berichte er ein welterschüt-
terndes Unglück. Die Cochelet fiel mit fliehender
Stimme ein, man habe sie gesehn, wie sie sich,

verschleiert und unkenntlich gemacht, in der Nich-
tung nach Ermatingen entfernt habe.

Langsam reckte nun Jerome erneut und trium-

phierend seine ganze Leibesfülle. Er schob mit
beiden Armen, als schwimme er im Spiel der

Wogen wieger tüchtig vorwärts, seine Mitver-
schworenen gleich zwei trüb herangeschwemmten
Wellen Zurück. Dann pfiff er überheblich und un-
mißverständlich durch die Zähne.

„Ach, da weiß vielleicht doch der Herr Land-
ammann über den derzeitigen Aufenthaltsort
Ihrer Hoheit Bescheid..." maulte er sehr ge-
dehnt. Er blies, die Augen zwinkernd und hä-
misch lächelnd, vor sich hin.

In Zellweger begann es zu kochen. Noch aber

versuchte er sich zu meistern. Er verfolgte scharf
jede Bewegung Jeromes, indes er in hämmern-
der innerer Gehetztheit die Lage überprüfte...
Wenn nur ja um Gottes Willen Hortense im Ne-
benzimmer an sich zu halten vermochte und sich

nicht verriet... Dort mußte sie ohne Zweifel
jedes Wort verstehn und den Überfall in nächster

Nähe miterleben... Er biß sich die eingekniffe-
nen Lippen, um ihr leises, zorniges Zittern zu
stillen. Sein Blick umklammerte den Westphä-
ler, der jetzt kurz auflachte:

„Sie schweigen, Herr Landanpmann —?"
Daraufhin aber packte Jerome den Bürger-

meister und zerrte ihn am Kittel aus seiner
Wandnische hervor.

„Kraft Ihrer Befugnis als Amtsperson ver-
lange ich von Ihnen, daß das Zimmer durch-
sucht wird, um feststellen zu lassen, ob Ihre
Hoheit sich in diesem Raum befindet!" schrie er

ihn an.

(Schluß folgt.)

D.

Berge stehn in Sonnengluten,

Wälder rauschen himmelan,

Winde über Wasserfluten

wehen ruhig ihre Bahn.

Könnt ich dich, du schöne Erde,

in mich trinken voll und ganz,

daß in mir doch Ruhe werde

in des Weltgetümmels Tanz.

Ruhlos wandr' ich meine Wege,

ziellos wie ein scheues Tier.

Gramverhüllt sind Straß' und Stege,

Gott, was bringt den Frieden mir?
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